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Zur dem onstrationsfertigen Konservierung’ 
und Aufbewahrung „weicher44 Gliederfüßer

JOSEF KLUGER, Ellefeld/Vogtl.

(Fortsetzung)
Zwischen den nadelungsfähigen Insekten und den durch K leinheit w ie Konsistenz 

zur Einbettung prädestin ierten  G liederfüßern steht eine d ritte  G ruppe von Objekten, 
bei denen w eder das eine noch das andere V erfahren befriedigende R esultate ergibt. 
Solche M ischform en zwischen flach-fest und weich-voluminös sind z. B. die meisten 
Spinnen m it ih rem  starrem  Cephalothorax und dem — besonders bei W eibchen — 
hochgewölbtem Abdomen. Soweit solche T iere nicht die fü r eine P a r a f f i n i e 
r u n g  (HERTEL ,Entom. Nachr. 6, 102, 1962) erforderliche M indestgröße haben, 
w ird  m an doch w ieder auf den altbew ährten  Alkohol zur K onservierung zurück
greifen müssen. W ährend früher meist vergällter Ä thylalkohol (96u/0iger B renn
spiritus) oder M ethylalkohol („Holzgeist“) verw andt w urden, ist nun der synthe
tische Propylalkohol „Optal", der die organischen Farbstoffe weniger angreift, em p
fehlensw erter. Mit 30 0 o destilliertem  W asser verm ischt erhä lt m an ein universales 
K onservierungsm ittel. (Das H ärtungsm ittel Form alin (Formol) is t nu r zu v o r 
ü b e r g e h e n d e r  K onservierung in  2 bis 5ü/oiger Lösung brauchbar. Bei D auer
gebrauch scheidet sich daraus un ter der L ichteinw irkung Paraldehyd ab, das die 
P räpara te  dann als weiße Masse um hüllt und w ertlos macht.)

Um auch m it A lkoholpräparaten eine übersichtliche, le icht dem onstrierbare 
Sam m lung zu erzielen, sind fü r die E inzelobjekte möglichst passende Sam m elgläs
chen zu w ählen, in denen das T ier bei L upenbetrachtung nich t ständig nach allen 
R ichtungen ro tieren  kann. Auf dem Boden kann noch eine Lage W atte untergelegt 
w erden, die zugleich den von außen lesbaren Beschriftungsstreifen an einer Seite 
festhält. Ein anderer Weg zur Erzielung einer Schausam m lung auf dieser Basis 
besteht darin, die T iere vorher auf eine schm ale G lasleiste oder einen Pappestreifen 
zu m ontieren und in  entsprechend großen G läsern aufzustellen. Ein Problem  fü r sich 
bildet dann noch — sofern nicht im zuletzt genannten Falle Glasstopfen verw endet 
w erden — ein verdunstungssicherer Verschluß. H ier h a t der L ehrm ittelm ark t den 
Sam m lern bisher nichts Zuverlässiges angeboten. W enn es S tandardgläschen m it fest
sitzenden H artgum m istopfen, möglichst noch m it Randw ulst, zu kaufen gäbe, dann 
w ären w ir schon ein wesentliches Stück weiter. V orerst m uß m an sich noch m it 
angespitzten K orken u. ä. Notlösungen behelfen. Nach dem Aufsetzen in  geschmol
zenes P araffin  oder Siegellack getaucht tragen  solche Verschlüsse allerdings nicht 
gerade zu einem gefälligen Aussehen der Sam m lung bei, von der um ständlichen 
E ntnahm e und W iedereinbringung der T iere bei einer Spezialuntersuchung ganz zu 
schweigen.
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Ein weiteres, von den L ehnn itte lw erkstä tten  noch unbeachtetes Problem  ist die 
übersichtliche U nterbringung der sich anhäufenden Sammelgläschen, wenn diese 
n ich t in  der eingangs beschrie
benen A rt in  ein zusätzliches 
Älkoholbad versenkt, sondern 
jederzeit g riffbereit bleiben 
sollen. M it einem  käuflichen b 
Reagenzglasgestell komm4- m an 
nich t weit, von den m eist u n 
passenden Öffnungen abgese
hen. F ü r den A nfang kann m an 
sich dam it behelfen, daß m an 
den flachen Deckel einer Papp
schachtel (Schuhkarton o. ä.) 
fingerbreit m it Gips- oder Ze
m entbrei fü llt und  in die e r
sta rrende  Masse dann m it den 
Böden der vorhandenen P räpa- 
ratengläser Steilöffnungen ein
drückt und  den un teren  Schachtelteil als S taubschutz aufsetzt. Den G rundgedanken 
fü r  eine brauchbare  Dauerlösung der Forderung nach einer raum sparenden und 
zugleich übersichtlichen A ufstellung von A lkoholpräparaten  hat schon vor J a h r
zehnten Prof. Dr.-Ing. V. TAFEL überzeugend vorgetragen. (Entomol. Jah rbuch  42, 
164—166 u. 1 Fototafel, 1933) Wegen m ehrerer technischer Mängel — u. a. w ird  das 
durchaus ungeeignete Form aldehyd zur D auerkonservierung em pfohlen — hat dieser 
p rak tische Vorschlag offenbar nicht die verd ien te Beachtung gefunden. Die Befesti
gung der P räparateng läser auf K artontafeln  und deren A ufstellung in K arteiform  
dürfte  dennoch die M ethode der W ahl fü r  den gedachten Zweck beiben, w enn dabei 
folgende M odifikationen der ursprünglichen Em pfehlung vorgenomm en w erden: 
A nstelle von Form aldehyd is t eine 70%ige A lkoholm ischung zu verwenden. Als
A uflagem aterial eignet sich ein gut schreibfähiger, n ich t durchbiegbarer K arton im
P ostkartenform at DIN A 6, der P latz fü r sechs Gläschen zu 7X40 mm bietet. (Solche 
von 10X50 m m  haben fünf Platz^ größere w erden in  der Regel nicht benötigt.) 
B rettchen aus Laubsägeholz oder H artpappetafe ln  in gleicher Größe — m it tin ten 
festem  P ap ier überzogen — sind in  m ancher H insicht noch vorteilhafter. Zur Be
festigung der Gläschen w erden s ta tt G um m ifäden A lum inium drähte oder dünne 
Litze durch (mit Laubsäge-D rillbohrer) vorbereitete Öffnungen gesteckt und auf 
der R ückseite umgebogen. Bei V erw endung von B rettchen oder H artpappe kann 
auch ein Leder- oder G um m istreifen über einem  dem G läschenum fang entsprechen
den Rundholz (Quirlstiel o. ä.) m it D rahtstiften  so befestigt werden, daß die Gläschen 
gerade in die einzelnen Schlaufen passen. Solange ein passender K arteikasten  zur 
A ufnahm e der fertigen Tafeln fehlt, w erden diese zwischen den Rillen von W ell
pappestreifen  in einem K arton von entsprechender B reite abgestellt. Vorschläge 
fü r die B eschriftung und  F|latzeinteilung der einzelnen Tafeln en thält beifolgende 
Skizze. D arin bedeuten: a) =  Laufende N um m er der Tafel resp. Fam ilie im  System, 
b) dgl. der von einer Fam ilie oder G attung vorhandenen P räparate , c) schm ale Auf- 
klebe-E tiketten m it den A rtnam en.

Die fü r obige K onservierungs- und Abstellm ethoden erforderliche B astelarbeit 
ist kaum  w esentlich größer als die fü r das sorgfältige Spannen und Nadeln von
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F altern  erforderliche Mühe. F ü r welche A ufstellungsart m an sich auch entscheidet, 
stets ist die Sam m lung vor dem V erstauben und vor ständiger L ichteinw irkung sorg
fältig  zu schützen. Ein Schw und der verschiedenen F arbm uster läß t sich in  der 
K onservierungsflüssigkeit auf die D auer ohnehin nicht ganz aufhalten. M it dem 
Tode des Tieres kommen ja  jene Stoffwechselprozesse zum Stillstand, die im  Leben 
fü r ständigen Nachschub der durch U m w elteinflüsse verbrauchten  Pigm ente sorgen. 
Die zersetzende W irkung der A ußenw elt geht aber auch an den zoologischen P räpa
raten  unaufhörlich  weiter. Genaue A ufzeichnungen über F arbe und  P igm entm uster 
des F rischpräparates sollten daher in keinem  Sam m eljournal fehlen.

Es liegt m ir fern, m it diesen technischen W inken einem  plan- und ziellosen Nur- 
Sam m eln das W ort reden zu wollen. A ber diese G efahr ist ja  bei den vernachlässig
ten K leintiergruppen an sich schon w eit geringer als bei den durch G lanz und  p rach t
volle F arben ausgezeichneten. Sam m lung und K arteikasten  sollten aber in  keinem  
Falle zum Selbstzw eck werden, sondern im m er n u r M i t t e l  zur Erlangung bio
logischer E insichten bleiben. W er nicht dahin kommt, P räparierlupe und  M ikroskop 
nach des Tages U nrast höher zu schätzen als die üblichen Zerstreuungen — die oft 
n u r anstrengende M ißverständisse einer w irklichen Erholung sind — hat die rechte 
E instellung zur Liebhaberzoologie noch nicht gefunden.

K leine koleopterologische M itteilungen
KARL DORN, Leipzig

1. Cercyon lam inatus SHARP

Diese A dventivart aus Japan  ist neuerdings an den verschiedensten O rten fest
gestellt w orden und dürfte  zu r Zeit wohl nirgends in  D eutschland fehlen. D aher 
w äre m eine heutige Meldung eigentlich ziemlich überflüssig, w enn nicht in  dieser 
Z eitschrift Seite 79 gesagt worden wäre, die A rt sei m ir nu r aus dem R heinland 
bekannt. Ich habe aber schon am  7. 7. 1958 1 Stück im  H ochwassergenist des E lster
flu tbettes bei Leipzig-Schleußig gefunden, was ich jedoch erst viel spä ter an Hand 
rheinischer V ergleichstiere bem erkte. K ennzeichnend fü r laminatus ist es, daß er 
fast nur durch Lichtfang erbeutet wird.

2. Gastrophysa (Gastroidea) viridula  DEGEER

REITTER schreibt 1912 in der Fauna G erm anica Band 4, 125: In der Nähe von 
G ebirgsbauden und  Sennhütten auf R um ex-A rten häufig. Das ist eine fast w örtliche 
A bschrift der Angabe bei WEISE, N aturgeschichte der Insekten D eutschlands Cole- 
optera 1893 B and 6, p. 308, nu r ist' weggelassen „in der Ebene selten“. Das Vorkom
men in  der Ebene w ar also schon WEISE bekannt, e r  nennt n u r keine einzelnen 
Fundorte. In  RAPPs K äfer Thüringens Band 2, 1934, p. 350, finden sich für Thüringen 
verschiedene Angaben aus älteren  Zeiten, z. B. STRÜBING 1943, BRÜCKNER 1851, 
ZEBE 1852/53, GÖBEL 1854, KELLNER 1876. Die A rt w ar also in  Thüringen vielfach 
längst bekannt. U nser Leipziger A ltm eister ALEXANDER REICHERT fü h rt in 
seinem  Zettelkatalog den K äfer von verschiedenen Stellen aus dem Leipziger Auen- 
gebiet schon seit 1884 von R um ex  an und fügt w örtlich hinzu: „Schlimmer Lapsus 
von REITTER: In der Nähe von Gebirgsbauden und Sennhütten auf R um ex  häufig.“ 
Ihm  w ar also das T ier als bei Leipzig häufige A rt bekannt. Und ich habe diese Mei
nung m it ihm  stets geteilt, so daß ich die viridula  auf Exkursionen gar nicht m ehr
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